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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 

um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 

Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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Die Entwickelung des engliſchen Volks⸗ 
4 harakters. 

Faſt dieſelben Elemente der Rohheit und des Materialis— 
— wie Deutſchland hatte auch England aus feinem Mittel- 
alter heraus überkommen. Allmälig überwunden ſind ſie in 
beiden Ländern; aber auf ſehr verſchiedenen Wegen. Die Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte der germaniſchen Stämme ſchreitet bis jetzt 
unaufhaltſam vorwärts; Rückſchritte findet nur Der, welcher 
einſeitig entweder nur den politiſchen, oder nur den geſellſchaft⸗ 
lichen Standpunkt vor Augen hat. Die Einheit des Staats 
lebens in England beruht aber auf der Harmonie der Stände; 
in Deutſchland mußte dieſe erſt durch das Beamtenthum er⸗ 
zwungen werden, ebenſo wie in Frankreich. Man braucht frei⸗ 
lich auch heute in Deutſchland 


1 nal nur jedem E ü 
ſchmeicheln, dem Adel ſtändiſche Gliederung, e 
Handelsräthe und Handelsgerichte, dem Gewerbtreibenden ſeine 


eſitzes ihr beſonderes Vorrecht zu verſprechen: 


und man wird eines augenblicklichen Beifalls ziemlich ſicher 


I. Man wird 
einige Unordnung in d ftli erhältni 
dann le g en geſellſchaftlichen Verhältniſſen 
urch künſtlich angeregte Eiferſucht zu ſchwächen. Allein unſere 
ug und Erwerbsverhältniſſe dulden eine ſolche Abſonderung 
Dt und werden die papierenen Schranken wieder abs 
Auf natürlicheren We e i 
b Wegen gelangte England zu der heuti⸗ 
” 8 Entwickelung. Um ſo viele Stufen es hinter 
u geiſtiger Entwickelung und Humanität zurück⸗ 
voran in politiſcher Freiheit und Steigerung 


innerer 71 5 1 
Salat der ge ſich gegenſeitig bedingen. Es iſt der 


Ent ſchranken im Innern des Landes, der dieſe 
Ye 99155 möglich machte. Indem man auf die „Freihei⸗ 
Freiheit tände verzichtete, gewann man die Einheit und 

des Ganzen. Ritterſchaft, Bürgerthum und Kirche 


Randen hier ohne ſtändiſche Scheidung neben einander, ent⸗ 


en ſich frei, ſo weit ihre materielle und geiſtige Kraft 
te: und eben in dieſem Nebeneinanderſtehen und Mitein⸗ 
anderwirken, in der Nichtgliederung der Stände, lag die ver⸗ 
N nende Kraft; aus ihr entwickelte ſich und erhielt ſich die 
ſewen zich aller. Kein Stand beneidet hier dem Andern 
eine Freiheiten; und ſelbſt der Wettkampf der geſellſchaftlichen 
Clasen hat ſich niemals der Einſicht verſchloſſen, daß die freie 
auch Grlung der ſchwächeren Klaſſen der Geſammtheit, alſo 
Ja der Gentry, zu Statten kommt. England weiß ſeit 150 
5 570 daß Preffreiheit und Vereinsrecht die unerläßlichen 
Klassen iner aller Macht und Bedeutung der beſitzenden 
5 im Staate ſind; daß Preß⸗ und Polizeizwang nur ein 
zeug in den Händen der jedesmaligen Machthaber werden 
ernden Intereſſen des Beſitzes und der Intelli⸗ 
haben ihren Schwerpunkt in den höheren Klaſſen; 
mit welcher dieſe darauf halten, kommt auch 
zu Statten. Man weiß ferner, daß jede 
in geübt jede Verwaltungs willkür, gegen die ſchwäche⸗ 
aum 8 er dar auf die höheren Klaſſen zurück⸗ 

Mit dieſem Syſteme das Recht für alle Klaſſen. 
e war denn auch England allein im 


Stande, die unge 5 
feit dem. Ende . Revolution aller Erwerbsverhältniſſe 


Jahrhund 
überſtehen. erts ohne Erſchütterungen zu 
1 Baar eee OU fließt faßt unmerkbar mit der 
aus der Emaneipation d euen Mittelſtände mit den alten; 


a er alten Geſindeverhältni 
itte S ältniſſe entwickelt 
ſich der neue dritte Stand, das roletariat, fir wilhee San 


und Gemeinde die Fürſor 
m engeren Kreiſe Nie Famile oblannebnen Een 
keinen Mißbrauch 
Parten i u. ſ. w. 
eien in ei i 
zu ihrem Nee tiger Kae 
die alten Reſte der Geſetzgebung gege 
gen beſeitigten; ſeitdem behau Hp 
kale jede ihre beſondere . cher fi 
er ſie die eigent⸗ 
a zu fein glauben. Seit 
Parlamente mehr als jeder a gegen die „englifchen 
ammern des Continents felten mehr en während die 
Derketariats aufzubieten wußte, als die Macht Elend des 
er engliſche Gentleman handelt auch hier . 
mann, und d [8 Edelmann über wie ein Edel⸗ 
Abende enkt als f die Brutalität der b 
fenden Maffen auf dem Continent, welche hier und denoch 
bet der Seht. ihre Leute zu prügeln, als ein Privilegium 
ieh taatsgewalt erbitten. Körperliche Schläge waren 
von jeher ein Grund zur Kündigung für das Geſinde; übri⸗ 
gens kennt England keine Geſindeordnung. i 
8 Durch dieſe Freiheit der inneren Entwickelung ſind die 
more nicht blos ein ſtarkes, ſondern auch ein ſittliches 
m geworden. Unter den Stuarts freilich war die Frechheit 
En Unzucht an der Tagesordnung: durch die Freiheit 
wah mälig die Sittenſtrenge und die Religiosität entſtanden; 
rend auf dem Continent die Staaten der Religions- und 


Whigs und Radi⸗ 
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Sittenpolizei zu allen Zeiten die tiefſte Entſittlichung der ſoge— 
nannten höheren Stände entwickelten, vor allen andern der 
Kirchenſtaat. 

Wie bei dem Einzelnen, ſo bei ganzen Klaſſen und Völ⸗ 
kern dokumentirt ſich das gute Gewiſſen in perſönlichem 
Muth und Vertrauen auf die Zukunft. Man weiß in Eng⸗ 
land, daß die Macht des Beſitzes und der Intelligenz untrenn— 
bar und unzerſtörbar ſind, daß keine Hunnenarmee und keine 
normanniſche Eroberung dieſe Macht zu erſchüttern vermocht 
hat, geſchweige denn die Geſittung, die Gleichberechtigung und 
die Freiheit in einem Volke. Der engliſche Gentleman fteht 
daher mit vollkommener Seelenruhe auf dem angeblichen Vul— 
kan, auf welchen die ſtaatsmänniſchen Anſchauungen des Con— 
tinents ihn verſetzt haben. Die Geſellſchaftsretter des Conti— 
nents erſcheinen ihm als das, was ſie ſind; das rothe Ge— 
ſpenſt der franzöſiſchen Bourgeoiſie aber als die Verkörperung 
ihres böſen Gewiſſens. 


Berlin, vom 11. Mai. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Kreisgerichts-Rath Samuel Benjamin Felſch zu Kyritz, im 
Kreiſe Oſt-Priegnitz, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; fo wie dem Kreisgerichts-Sekretair, Haupt» 
mann a. D., Wilde, zu Neuſtadt, Regierungs-Bezirk Oppeln, 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; desgleichen 
die Kreisrichter Handrigk in Luckau, Jahr in Kroſſen, Ull⸗ 
riey in Frankfurt a. O. und Seipke in Züllichau zu Kreis⸗ 
gerichts-Räthen zu ernennen. 


Verhandlungen der Kammern. 


Berlin, 9. Mai, (Sitzung der erſten Kammer.) Auf der Tages- 
ordnung ſteht die Petition der Stadt Bielefeld wegen einer „Eiſenbahn 
von Bielefeld nach Paderborn“. Die Kommiſſion beantragt Uebergang 
zur Tagesordnung, weil die Regierung ſich ohnehin für das Projekt in⸗ 
tereſſire. — Der . der Kommiſſion wir angenommen. 

Das Geſetz über „Beſtrafung der Zollvergehen gegen fremde Staa⸗ 
ten, welche Gegenſeitigkeit gewähren,“ wird ohne Diskuſſion ange⸗ 
nommen. 

Der „Handelsvertrag vom 19. Februar“ iſt nächſter Gegenſtand der 
Tagesordnung. 3 

v. Düesberg erſtattet hierauf den Bericht der Kommiſſion über 
den Vertrag wegen Erneuerung und Erweiterung des Zoll- und Hans 
delsvertrages vom 4. April d. J. nebſt ſämmtlichen Nebenverträgen. 
— Hennige vertheidigt ein von ihm eingebrachtes Amendement, wel⸗ 
ches dahin lautet: die Staatsregierung zu erſuchen, bei der nächſten 
Zollkonferenz dahin zu wirken, daß vom 1. September 1853 ab die 
Rückzoll⸗Bonifikation für den Export des aus Kolonial⸗Zucker gefertigten 
Hutzuckers, wenn nicht ganz aufgehoben, doch auf mindeſtens 5%, Thlr. 
pro Centner zurückgeführt werde. Er zieht jedoch im Vertrauen, daß 
die Regierung zu rechter Zeit dem Intereſſe der Raffinadeure Rückſicht 
tragen werde, ohne die Rüben⸗Produzenten allzu ſehr zu drücken, fein 
Amendement zurück, und die Anträge der zweiten Kammer werden auf 
die Empfehlung der Kommiſſion angenommen. 

Es folgt hierauf der Geſetzentwurf, betreffend einige Abänderungen 
der Hppotheken⸗Ordnung vom 20. Dezember 1783, wie derſelbe 
aus den Beſchlüſſen der zweiten Kammer hervorgegangen. Er wird ohne 
Diskuſſion und auf Antrag des Abg. v. Zander im Ganzen ange— 
nommen. 

Der folgende Gegenſtand iſt der Bericht über den Antrag des Abg. 
v. Prittwitz auf Einführung der Strafe der Deportation und die 
Anlegung überſeeiſcher Kolonien, den die Juſtiz⸗Kommiſſion der Negie- 
rung zur Erwägung, ob er unter den jetzt waltenden veränderten Ver⸗ 
hältniſſen ausführbar ſei, zu überweiſen empfiehlt. Der Antrag der 
Kommiſſion wird genehmigt. 

Abg. Höpfner iſt Berichterſtatter der Gewerbekommiſſion über die 
Geſetzentwürfe zu neuen Legge⸗Ordnungen für mehrere Kreiſe der 
Provinz Weftfalen, und empfiehlt die Annahme beider Entwürfe in der 
Geſtalt, die ſie durch Sachverſtändige der zweiten Kammer erhalten ha⸗ 
ben. Die Annahme erfolgt. 

16 55 Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Gewerbes 
kommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Stempelung und Be- 
aufſichtigung der Waagen im öffentlichen Verkehr. Die Kommiſſion em⸗ 
pſiehlt die Annahme in der von dem andern Haufe angenommenen 
Faſſung, welche ohne Debatte erfolgt. 

Berlin, 9. Mai. (Sitzung der zweiten Kammer.) Die Kommif- 
ſion zur Berathung des Antrages der Abgg. Braun, Hölzer, v. Auerd- 
wald und Genoſſen, betreffend die Bewilligung von Mitteln zur Hebung 
der Kulturverhältniſſe der Eifel, empfiehlt den Kammern die Erklärung 
gegen die Regierung abzugeben, daß im nächſten und fucceffive in den 
folgenden Jahren eine als Meliorationsfond für die Eifel zu beſtim⸗ 
mende Summe ſich für die Verhältniſſe jener Gegend als dringend er— 
forderlich erweiſe. : 

Es wird in der Berathung der Deklaration zu $$. 74 und 79 
des Geſetzes, betreffend die Ablöſung der Reallaſten u. |. w. fortgefah⸗ 
ren. — Mit Verwerfung ſämmtlicher Amendements wird der ganze Ge- 
feß- Entwurf angenommen. - 

v. Bärenfprung ſtattet den Bericht der Unterrichts- und Hans 
dels⸗Kommiſſion über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend einige Abänderun. 

en des Regulativs vom 9. März 1839 über die Beſchäftigung jugend- 
licher Arbeiter in den Fabriken. 

Die Sitzung wird um 3 ½ Uhr vertagt. 
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Deut ſchla nud. 


L. S. Berlin, 10. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
erſten Kammer war es wieder einmal Herr v. Thadden⸗Triglaff, 
der unſere würdigen Peers durch ſeinen unfreiwilligen Humor 
für die Langweiligkeit der Debatte entſchädigte. Herr v. Ger⸗ 
lach iſt auch ein Komiker in ſeiner Art, ſein humoriſtiſches Ver— 
dienſt erſcheint aber neben dem ſeines Pommerſchen Freundes 
von zweifelhafter Farbe. Herr v. Thadden ſpricht für die An⸗ 
wendung des Stocks in Straf-Colonien vom chriſtlichen Stand⸗ 
punkte. Der Widerwille gegen eine Tracht Prügel entſpringe 
wohl meiſt aus der Verwechſelung von Sünde und Strafe; 


nicht die Strafe ſei ehrverletzend, ſondern die Sünde. Habe 
ſich doch der Apoſtel Paulus dieſer Strafe gerühmt, ſeien doch 
früher ſogar die Ritter geſchlagen worden (nämlich zu Rittern), 
und würde doch vielleicht von den Herren allen keiner in dem 
hohen Hauſe ſitzen, wenn ſie nicht in der Jugend alle mehr 
oder weniger dieſe Strafe erfahren hätten. (Allgemeines Ge⸗ 
lächter! Ver Redner zu den Stenographen: Meine Herren, 
unterſtreichen ſie das!) Ob die Stenographen unterſtrichen 
haben, weiß ich nicht, aber gelacht haben ſie ſammt und ſon⸗ 
ders über dieſe ritterliche Kapacität. — Der König der 
Belgier und der Herzog von Brabant ſind heute Vor⸗ 
mittag 8˙½ Uhr nebſt Gefolge mittelſt Ertrazuges auf der 
Niederſchleſiſchen Eiſenbahn über Breslau nach Wien abgereiſt. 
— In den hohenzollernſchen Fürſtenthümern ſoll die preußiſche 
Ablöſungsgeſetzgebung gleichfalls eingeführt werden. Ein 
Geſetz, welches die in den hohenzollernſchen Landen beſtehenden 
abweichenden Verhältniſſe berückſichtigt, iſt bereits vorbereitet, 
um den Kammern in der nächſten Seſſion vorgelegt zu werden. 
— Der König hat für die Vermählung der Prinzeſſin Anna 
die herkömmliche Prinzeſſinnenſteuer ausdrücklich erlaſſen und 
befohlen, daß die ſich auf 100,000 Thlr. belaufenden Koſten der 
Ausſtattung aus der Königlichen Chatoulle beſtritten werden. — 
Profeſſor Wichmann iſt mit der Modellirung einer Büſte Tieck's 
befchäftigt. — Auch in Deutſchland iſt jetzt ein Gegner des 
Galilei'ſchen Syſtems aufgetreten. Morgen wird Herr Dr. 
Schöpfer im engliſchen Hauſe denen, die ſich überzeugen 
wollen, die bisherigen Beweiſe für die Achſendrehung der Erde 
widerlegen: beweiſen, daß die Achſendrehung der Erde, ſo wie 
deren Umlauf um die Sonne den Attraktionsgeſetzen wider⸗ 
ſpreche. Er hält das Syſtem von Tycho de Brahe für das 
allein wahre, und iſt feft überzeugt, daß die Erde ſich nicht be⸗ 
wegt. 

Poſen, 7. Mai. Der Herzog von Auguſtenburg hat 
iu dieſen Tagen hier einen bedeutenden Güter-Complex, näm⸗ 
lich die Herrſchaft Labiſchin, für 1,200,000 Thlr. gekauft. 
Dieſe Beſitzungen, zu denen auch die Stadt Labiſchin gehört, 
indem dieſelbe der Gutsherrſchaft zinspflichtig iſt, beſaß früher 
Graf Skorzewski auf Luboſtrau. Letzterer hält ſich ſeit 
einiger Zeit in Paris auf. 


Roſtock, 7. Mai. Heute wurde im Auftrage des Cri⸗ 
minal-Collegiums vom hieſigen Obergericht und unter Zuzie⸗ 
hung der Bevollmächtigten des verhafteten Adv. Moritz Wig⸗ 
gers die Entſiegelung der Wohnung und der Effekten deſſelben 
vorgenommen. Es iſt Nichts von Bedeutung mitgenommen 
worden. (Roſt. Z.) 

Frankfurt a. M., 6. Mai. Der ſogenannte Marine⸗ 
rath Jordan iſt, wie ich zur Berichtigung bemerke, gleich allen 
die mit Patent bei der Marine angeſtellt worden waren, bei 
ſeiner Entlaſſung, welche mit dem letzten April eintrat, behan⸗ 
delt worden, er iſt alſo nicht auf unbeſtimmte Zeit auf Warte⸗ 
geld geſetzt, ſondern hat als letzte Gabe für das Jahr vom 
1. Mai 1853 bis dahin 1854 zwei Drittel ſeines bisherigen 
Gehalts, oder die Summe von 1400 Thlr. pränumerando aus⸗ 
gezahlt erhalten. Etwa 42 Perſonen der bezeichneten Kategorie 
iſt die Ausſicht eröffnet, daß möglicherweiſe auch nach dem be⸗ 
zeichneten Termin noch etwas für ſie geſchehen könne. Viel⸗ 
leicht könnte alſo auch an Jordan noch einmal gedacht werden; 
man meint aber, daß dieß nicht ſowohl auf Verwendung 
Preußens, als vielmehr Oeſterreichs geſchehen müßte, da es 
Herrn Jordan, wie von der Linken zu Preußen, ſo von dieſem 
zu Oeſterreich hingezogen haben ſoll. Die letzten Monate war 
er in Marineſachen der uncontrolirte Referent, da Preußen 
ſeinen Vertreter im Marineausſchuß, Herrn von Wangenheim, 
ſchon länger abberufen hatte. — Die Liquidationsangelegenheit 
hat auch verſchiedene neue Beamte hierhergezogen, was allein 
ſchon Ausſicht giebt, daß ſie nicht bald erledigt werden werde. 

i (H. N.) 


Lübeck, 8. Mai. Der Dampfſchifffahrtsverkehr, welcher 
in keinem deutſchen Oſtſeehafen ſo vielſeitig und belebt iſt als 
gerade in dem hieſigen, verſpricht auch in der diesjährigen be- 
reits begonnenen Saiſon ſehr lebendig zu werden und der 
Concurrenz Stettin's insbeſondere die Spitze zu bieten. Na⸗ 
mentlich werden die beiden neuen Dampfer der Petersburger 
Linie, „Newa“ und „Trave“, das Ihrige thun, um den auf 
ſie geſetzten Erwartungen zu entſprechen. Während die „Newa“ 
den Weg von Grennock hierher in 155 Stunden zurückgelegt, 
hat die am ö§ten hier eingetroffene „Trave“ dieſelbe Herreiſe 
in nur 132 Stunden, den Weg von Kopenhagen bis hier ſo⸗ 
gar in kaum 12 Stunden gemacht. Der „Naslednik“, welcher 
früher die Petersburger Linie befuhr, iſt für 50,000 S.⸗Rubel 
nach Petersburg verkauft und wird dorthin abgehen, ſobald er 
zur Seefahrt wieder in Stand geſetzt iſt. 


Kiel, 6. Mai. Die Siſtirung der weiteren Demolirung 
der Feſtung Rendsburg iſt, wie die „Hamb. Nachr.“ aus ſonſt 
gut unterrichteter Quelle erfahren, von Wien aus in ſehr be⸗ 
ſtimmter Weiſe verlangt worden, und erzählt man ſich in Ko⸗ 
penhagen ſogar, daß die Feſtungswerke, ſo weit ſie bisher ab⸗ 
getragen worden, wieder hergeſtellt werden würden. Obglei 
man nach den Reſultaten, zu denen die deutſchen Mitglieder 
der Gren regullrungs⸗Commiſſion in ihren Unterſuchungen ge⸗ 
kommen ſind, ein Verlangen wie das genannte Oeſterreichiſcher⸗ 


ſeits nut natürlich finden muß, konnten wir doch nicht umhin, 
die obige Nachricht mit einigem Mißtrauen zu vernehmen. — 
In Betreff der Nachricht, daß der Graf F. Reventlou ſich 
wahrſcheinlich in der Gegend von Frankfurt an der Oder an⸗ 
kaufen werde, erfahren wir heute aus einem Privatſchreiben 
eines Verwandten deſſelben, der Graf habe ſich an der Havel 
etwa vier Meilen von Berlin angekauſt. 


Oeſterreich. 


Wien, 8. Mai. Nach den bisherigen Dispoſitionen 
trifft Se. Majeſtät der König von Preußen Donnerſtag den 
19ten oder Samſtag den 12. d. M. in Wien ein. So lauten 
mindeſtens die den Bahndirektionen zugekommenen Aviſo's. — 
Im Miniſterium haben die Berathungen über ein neues 
Dienſtbotengeſetz für die Landbevölkerung begonnen und die 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft hat einen Entwurf deſſelben zur 
Vorlage gebracht. — In Kurzem wird ſich eine beſondere 
Commiſſion nach der Semmeringer Eiſenbahn begeben, durch 
welche der Zeitpunkt der Eröffnung dieſer Bahnſtrecke definitiv 
feſtgeſetzt werden ſoll. Wie man allgemein glaubt, wird die 
Eröffnungsfeier im Monat Auguſt abgehalten werden. Die 
Probefahrten dürften ſchon in einigen Wochen beginnen können. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 7. Mai. Unter dem 4. Mai, ſchreibt 
„Kjöbenhavnspoſten“, iſt ein königl. Patent erfloſſen, durch 
welches die Beſteuerung der Branntweinbrennereien vom 1jten 
Juli d. J. an im Herzogthum Holſtein eingeführt wird. Vom 
ſelben Zeitpunkt an wird natürlich auch die Zolllinie an der 
Eider bis an die Elbe erweitert werden. — Das Dampfſchiff 
„Uffo“ iſt, „Helſingör Avis“ zufolge, am Zten nach Korſör ab+ 
gegangen, um bei Legung des Telegraphen über den Belt 
Dienſte zu leiſten. — Das Dampfſchiff „Jylland“ hat wieder 
mit dem Viehtransport nach England begonnen. 


Frankreich. 

Paris, 7. Mai. Im Miniſterium des Aeußern herrſcht große 
Thätigkeit; geſtern ſind 4 Kouriere mit der Nordeiſenbahn abgereiſt und 
in Valencienne hat die Durchreiſe von 6 Kourieren am 2ten d. die Auf— 
merkſamkeit auf ſich gelenkt. Die Geheimniſſe der Kabinette kommen 
nicht ſofort ans Tageslicht, aber dieſe rege Thätigkeit ſcheint anzudeu— 
ten, daß diplomatiſche Schwierigkeiten obwalten und daß die Geſtaltung 
der Zukunft nicht ganz gefichert ſei. England betreibt die Befeſtigungs— 
Arbeiten an der kleinen Inſel Aubigny in der Nähe von Jerſey und in 
der belgiſchen Kammer macht das Miniſterium aus der verlangten Ver⸗ 
mehrung der Vertheidigungs- und Streitkräfte des Landes eine Lebens⸗ 
frage. Die Aeußerungen des Herrn de Brouckere in der belgiſchen Kam⸗ 
mer machen hier großes Aufſehen und man nimmt die Erklärung, daß 
im Falle eines Krieges die Neutralität Belgiens nicht geſchont werden 
würde, nicht für eine einfache Vorausſetzung, ſondern für eine im diplo⸗ 
matiſchen Verkehre erlangte Ueberzeugung des Auswärtigen, und hier 
ſind allerdings dies beſtätigende Andeutungen vorhanden. Ebenſo hält 
man die ausgeſprochene Zuverſicht auf die ſichere Hilfsleiſtung der für 
die Erhaltung der Traktate einſtehenden Mächte für eine Frankreich miß⸗ 
liebige Enthüllung diplomatiſcher Verhältniſſe und glaubt, daß die ge— 
ſtrige Entſendung der 4 Kouriere damit in Verbindung ſtehe. 

Paris, 8. Mai. Die Nachrichten aus Konftantinopel 
ſind ſehr ernſtlicher Natur. Die Regierungs⸗ Blätter ſuchen 
die Wichtigkeit derſelben zu vertuſchen. Die Debats dagegen 
ſind offener. Sie ſagen ziemlich deutlich, daß Frankreich in 
der Frage der heiligen Stätten eine Niederlage erhatten hat 
und daß der Fürſt Menczikoff auf dem Punkte ſtand, ſeine 
Päſſe zu verlangen, weil die Pforte Rußland das Patriarchat 
nicht gewähren wollte. — Geſtern meldete ich Ihnen, daß ein 
Ober-Beamter der Tuilerieen in dem kaiſerlichen Schloſſe ger 
fangen gehalten wird. Es iſt der Oberſt Beville, Adjutant 
des Kaiſers und Präfekt des Palaſtes, den dieſe Maßregel ge— 
troffen hat. Ueber die Gründe, welche dieſe Verhaftung her— 
beigeführt haben, hört man nicht Beſtimmtes. Es ſcheint je- 
doch, daß dieſe Maßregel keine einzeln daſtehende iſt. Es 
ſollen viele Verhaftungen vorgenommen worden ſein. Vor drei 
bis vier Tagen ſah man viele Polizei-Agenten in den Quar⸗ 
tiers hinter der Madeleine. Zellenwagen fuhren von dort nach 
der Polizei-Präfektur. Mehrere Male ſah man des Morgens 
um 5 Uhr wohlgekleidete junge Leute von Soldaten eskortirt 
an der Madeleine vorbeikommen. Alle nahmen ihren Weg 
nach der Polizei-Präfektur. Merkwürdiger Weiſe iſt bis jetzt 


geladen. Groß war ſein Erſtaunen, als er die Tafel mit 
Champagner und Bordeaur- Weinen befegt ſah. Er wandte 
ſich mit Abſcheu weg und rief ſchmerzlich aus: „Bei Mohamed! 
wenn man mir geſagt hätte, daß die Muſelmänner ſo handeln, 
ſo hätte ich es nicht geglaubt; denn jetzt wo ich es geſehen 
habe, kann ich kaum daran glauben.“ . 

— Nach der Patrie lag unſer Geſchwader am 28. April 
noch bei Salamis und ſetzte ſeine Schießübungen fort. Die 
Beſchädigungen, welche einige Schiffe durch die Stürme erlitten 
hatten, waren längſt ausgebeſſert und der Geſundheitszuſtand 
vortrefflich. (K. Z.) 

Italien. 


Turin, 5. Mai. Nach kirchlichen Blättern ſoll in dies 
ſen Tagen folgende Proklamation auf verſchiedenen Punkten 
der Stadt angeſchlagen geweſen ſein: 

„An die wahren Italiener! 

„Freunde der heiligen Freiheit, verlieret den Muth nicht; 
bald wird Mazzini bei Euch ſein und Euch zeigen, daß er 
eben fo der Mann des Degens wie der Feder iſt. (Il) Haltet 
Euch bereit, ſchließt Euch feſt ihm an, gehorcht ſeinen Befehlen 
und der Sieg wird gewiß, Italien wird frei und eins ſein. 

„Turin. Der Präſident der Mazziniſchen Geſellſchaſt.“ 

Darüber, wo Mazzini in dieſem Augenblicke ſich befindet, 
hat man noch immer keine Gewißheit. Da er ein Genueſe 
von Geburt iſt und in Genua viel Verbindungen hat, wie 
denn auch in dieſer Stadt vor Kurzem erſt feine Schrift Agli 
Italiani erſchienen iſt, fo glauben Manche, daß er noch in der- 
ſelben ſich verborgen halte. Das Wahrſcheinlichſte iſt jedoch, 
daß er ſich an Bord der engliſchen Fregatte Netribution nach 
Malta eingeſchifft hat. Die Fregatte iſt bekanntlich unterweges 
zu Livorno, zu Neapel und zu Palermo vor Anker gegangen, 
und General Filangieri fand ſich veranlaßt, bei der Ankunft 
derſelben auf der Rhede von Palermo außerordentliche Vor— 
ſichtsmaßregeln zu ergreifen und jene Verhaftungen anzuordnen, 
welche die Veranlaſſung zu dem Gerüchte von den angeblich 
in Sieilien ausgebrochenen Unruhen gegeben haben. — Lord 
Minto, der vor einigen Tagen hier einen Beſuch gemacht hat, 
iſt wieder nach Genua zurückgereiſt. Die Anweſenheit dieſes 
Staatsmannes hat, wie ſich dies nach den Vorgängen der Re— 
volutionszeit leicht erklären läßt, die verſchiedenartigſten Ge— 
rüchte hervorgerufen. 

Spanien. 

Madrid, 1. Mai. Daß man in den höchſten Regionen — ſchreibt 
man der Times — dem konſtitutionellen Syſtem Spaniens einen tödt⸗ 
lichen Streich verſetzen möchte, ſteht jetzt fo feſt wie je. Natürlich. Das 
Syſtem bedingt ein Parlament mit mehr oder weniger Redefreiheit und 
wenn Thaten verübt werden, die das Tageslicht nicht vertragen, fo wird 
man es bei aller Vorſorge nicht verhindern können, daß im Parlament 
etwas davon zur Sprache kommt. So lange daher die Königin Mutter 
auf ihrer Tochter Gemüth Einfluß hat, wird kein Miniſterium, das ihrem 
N nicht blind folgt, lange beſtehen können. Die wahre Gefahr 


ür die Krone Iſabellens II. liegt nicht in etwaigen Exceſſen der libe⸗ 
ralen Partei, ſondern in den Verſuchen, den Abſolutismus herzuſtellen. 


Wenn die Conſtitution abgeſchafft werden ſoll, ſo wird ſich das Volk 
natürlich fragen, wozu es für die Tochter oder Wittwe Ferdinands VII. 


noch nichts über dieſe Ereigniſſe bekannt geworden, und man 


hört nicht, daß irgend ein Complot entdeckt worden iſt. — 
Abd⸗el⸗Kader langweilt ſich in Bruſſa und wünſcht ſich wieder 
nach Frankreich zurück. Bei feinem Aufenthalte in Konſtanti⸗ 


Ernſt Renz 
und die vorzüglichſten Mitglieder ſeiner Geſellſchaft. 
(Fortſetzung.) 

Die Familie Monfroid. 

Wir haben hier eine Familie, welche von der Natur mit dem Vor⸗ 
zug einer außergewöhnlichen Talentbegabung privilegirt zu ſein ſcheint. 
Eltern und Kinder, die Letzteren in progreſſivem Maaße, erſcheinen vor 
uns, wie die mit verſchiedenen Aemtern betrauten Großwürdenträger der 
Kunſt, zu welcher hohen Stellung eben nur die Auserwählten berufen 


er bekanntlich von dem Groß-Vezir zum Diner 


werden. Monfroid, der Vater, den ein großer Theil des Publikums 


gar nicht, der andere Theil aber nur daher kennt, daß er, wenn feine 
Gattin oder Kinder reiten, dem Pferde mit der Peitſche nachgeht, hat 
das große Verdienſt, der Lehrer und Vildner feiner Kinder, Pierre's 
und Irma'e, zu fein, von denen der Erſtere vollendeter Meiſter in fei« 
nem Fache iſt, und Letztere ſchon jetzt durch treffliche Schule und eigenes 
Talent eine ſchöne und ehrenvolle Zukunft in Ausſicht hat. Monfroid, 
der Vater, iſt in Belgien geboren ging ſchon früh zur Kunſtreiterei und 
hat ſpäterhin eine Zeit lang ſelbſt Direction geführt. Doch nicht in 
dieſer, ſondern in dem Talent ſeiner holden Kinder ſollte ihm der Lohn 
eines mühevollen Lebens erblühen. 


5 Pierre Monfroid, 
vierzehn Jahre alt, beſtieg vor vier Jahren zum erſten Mal das Pferd 
auf welchem er jetzt in der Vollendung eines Meiſters vor uns erſcheint. 
Pierre iſt perſönlich das Muſter eines ſchönen graziöſen Knaben. Auf 
dem ſchlanken, zierlichen Körper ſitzt der runde wohlgeformte Kopf, deſ⸗ 
ſen mädchenhaft⸗ſchönes Geſicht mit den fanften Zügen und dem feinen 
Näschen von einer Fülle ſchwarzer Locken umwallt wird. Pierre's Co⸗ 
ſtüm iſt, wie feine Geſtalt, fein, zierlich und kleidſam. Seine Leiſtungen 
erfreuen durch Kühnheit, Grazie und Virtuoſität, ohne je Beſorgniſſe 
einzuflößen. Pierre ſteht auf dem Breitſattel fo feſt und behaglich, wie 
auf der Erde, nur viel anmuthiger, denn fo wie er zu Pferde ſteigt, iſt 
es, als ob ihn die Grazien in ihren Bund aufgenommen hätten. Er 
ſteht auf einem Fuß travers und renvers fo ſicher, wie auf beiden Füͤ⸗ 
ßen. Er ſpringt durch den Rohr Reifen in allen ſchwierigen Formen, 
mit der denkbarſten Schnellkraft und Gewandtheit, und ſpringt mit einem 
Fuß über den im Knie gebogenen und mit der Hand feſtgehaltenen an⸗ 
deren Fuß vor⸗ und rückwärts, als ob es durch einen Reifen wäre, 
Ueber einfache und doppelte Leinwandbreiten ſpringt er mit der Elaſti⸗ 
eitat einer Sprungfeder und ſchwebt ſichtbar eine Weile in der Luft, 


— een a 
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gegen deſſen Bruder oder Neffen noch in die Schranken treten ſoll. Die 
Herzogin v. Rianzares (Marie Chriſtine) vergißt, daß man nicht ſieben 
lange Jahre des blutigſten Bürgerkriegs bloß für ihre „ſchönen Augen“ 
durchgemacht hat, ſo hübſch ſie einſt auch geweſen ſein mögen. 
aus Götzendienerei gegen ihr Kind, ſondern um der Herrſchaft eines 
bigotten Tyrannen zu entgehen, ertrug man alle Uebel des Krieges. 
Wenn aber doch Despotismus ſein ſoll, ſo haben die Königin Iſabella 
und ihre Mutter nichts vor der männlichen Linie voraus. Don Carlos 
mag nicht fo witzig, graziös und fein fein wie Marie Chriſtine, aber fo 
moraliſch iſt er ſicher, und wenn er bigott iſt, ſo iſt er es wenigſtens 
ehrlich. Despot gegen Despot, darf ſein Sohn auch nicht gegenüber 
ſeiner königlichen Couſine erröthen. Sollte es zum Aeußerſten kommen, 
ſo möchten manche Liberale, die für die Sache der Königin bluteten, 
lieber Viva Carlos V. rufen als einen entehrenden Despotismus unter 
Iſabellen und ihrer Mutter ertragen. Der jetzige Premierminiſter will 
vielleicht nicht gerade die Conftitution über den Haufen werfen, allein 
er ſteht unter dem Zauber der allesregierenden Dame, und alle illegalen 
und verfaſſungswidrigen Maßregeln der vorigen Miniſterien find aufs 
rechterhalten. Sein Programm iſt eitel Phraſe. Wunderbar, daß in 
einem Lande, wo die Lügenhaftigkeit ſolcher Glaubensbekenntniſſe faſt 
ſprüchwörtlich geworden, die Leute doch immer noch auf der alten Leier 
fortſpielen. Der einzige, der das Thema einmal varfirte, war Don 
Joſe Salamanca. Zu einer Zeit, wo es mit ſeinen eigenen Finanzen 
ziemlich ſchlecht ſtand, hielt er ſich für beſonders geeignet, die Finanzen 
des Landes zu leiten. So wurde er 1847 unter Pacheco Finanzminiſter. 
Das Programm des Miniſteriums war herrlich, Don Joſe wollte aber 
etwas Apartes hinzu thun. Seit lange hatte er bedeutende Geldan⸗ 
ſprüche an den Staat erhoben, von denen aber die vorigen Miniſterien 
nichts wiſſen wollten. Der neue Miniſter war erſt ein paar Tage im 
Amt, als die Regierungszeitung ein langes Schreiben von Salamanca 


Madame Tourniaire, 


iſt in Lyon geboren und die Tochter des Kunſtreiters Gärtner, eines 
Bruders des feiner Zet in Deutſchland rühmlich bekannten Kunftreiter- 
Directors Gärtner. Ihr Vater engagirte ſich in der Folge als Clown 
im Circus Franconi und ward hier der Lehrer feiner Tochter in der bö⸗ 
heren Reitkunſt. Spater übernahm er ſelber eine Directton und nun 
war die Tochter eines der vorzüglichſten Mitglieder feiner Geſellſchaft. 
Mit dem Vater durchzog ſie nun die Welt und kam auf ihren Kunſt⸗ 
wanderungen unter Anderem auch nach Petersburg. Noch ſehr jung hei⸗ 
rathete fie den bekannten Kunſtreiter Tourniaire, iſt jedoch jetzt bereits 
feit längerer Zeit wieder von ihm geſchieden. Nach dem Tode ihres 
Vaters hat ſie nur noch bei Guerra einige Zeit Engagement gehabt un 
iſt dann in ihre jetzige Stellung bei Renz gekommen, Hier füllt fie das 
Fach einer erſten graziöſen Reiterin mit ſchönſtem Erfolge aus. Ma⸗ 
dame Tourniaire, von grazienhaftem Wuchs und reizendem Geſicht, 
erfreut zu Pferde eben ſo ſehr durch die Lieblichkeit ihrer Erſcheinung, 
als durch die Anmuth ihrer Bewegungen. 
Mlle. Mathilde (Monnet), 

vielleicht die erſte, jedenfalls eine der erſten jetzt lebenden Schulreiterin⸗ 
nen, Schülerin von Baucher, gehört von Geburt einer Künſtlerfamilie 
an, Ihr Vater, Mr. Monnet, war Schauſpieler, Mad. Monnet Korps 
phäe bei dem Ballet der großen Oper zu Paris. Auch. Mathilde 


icht 


dem Miniſter an Salamanea die Reklamanten brachte. Jener zeigte 
ſeinem alter ego den Empfang eines Memoria's an, ertheilte ihm aber, 
d. h. ſich ſelbſt, einen gewaltig ſcharfen Verweis, daß er den Miniſter 
ſchon beim Antritt feines mühevollen Amts mit Privatſachen behelligte, 
So machte man es in Spanien, und ſehr zu zweifeln iſt, ob man jetzt 
mit Moliere’s Doctor ſagen kann: Nous avons change tout cela. 


Großbritannien. 


London, 6. Mai. Auf der Tagesordnung ſtand in der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes die Fortſeßung der Comitee⸗Berathung über 
die Einkommenſteuer. Als der Regierungs-Antrag geſtellt wurde, dieſe 
Steuer bis zum Jahre 1860 zu genehmigen, beantragte Herr Lawleß, 
daß Irland davon befreit bleiben ſolle. Hierüber entſpann ſich eine Des 
batte, wobei Herr Duffy dem jetzigen Miniſterium vorwarf, daß es 
ärger als zu den Zeiten Walpole's und Pelham's die irländiſchen Par⸗ 
lamentsmitglieder zu corrumpiren gewußt habe. Herr Ball trägt dar⸗ 
auf an, daß dieſe Worte zu Protokoll genommen würden. Lord John 
Rufſell fordert Herrn Duffy auf, Namen zu nennen. Dieſen allge⸗ 
meinen Vorwurf könne er nur mit Verachtung beantworten. Es ent⸗ 
fvann ſich hierüber ein lebhafter Wortwechſel. Herr Duffy weigerte ſich, 
ſeine Worte zurückzunehmen, worauf das Comitee geſchloſſen wurde und 
der Sprecher wieder ſeinen Sitz einnahm. Der Sprecher forderte nun 
Herrn Duffy auf, ſeine Worte näher zu erklären oder zu widerrufen. 
Herr Duffy weigerte ſich deſſen und erklärte blos, vor einem Comitee 


die Thatſache mittheilen zu wollen, die ihn zu jener Aeußerung bewo⸗ 


gen, wozu er gute Gründe habe, Duffy mußte nun auf Befehl des 
Sprechers das Haus verlaſſen. Lord J. Ruſſell bemerkte, daß es nicht 
Sache eines Miniſters wäre, dem Hauſe Vorſchläge in Betreff deſſen zu 
machen, was feine Würde gebiete. Herr Disraeli wünſcht, daß Duffy 
wieder hereingerufen und aufgefordert werde, die Namen der Mitglieder 
zu nennen, von denen er annehme, daß ſie vom Gouvernement beſtochen 
wären. Herr Wortley ſtellte den Antrag, daß erſt in der folgenden 
Sitzung die Frage erledigt werde, womit ſich Lord J. Ruſſell einverſtan⸗ 
den erklärte. Das Haus nahm den Antrag an, wobei beſchloſſen wurde, 
daß Herr Duffy e werden ſolle, in der nächſten Sitzung ſich 
wieder an ſeinem Platze einzufinden. 

In der heutigen Sitzung des Unterhauſes ſuchte Herr Duffp, vom 
Sprecher aufgefordert, ſich über ſeine geſtrige Aeußerung zu erklären, 
ſein Benehmen zu rechtfertigen, indem er ſagte: er habe die Corruption 
nicht im Sinne der Geldbeſtechung verſtanden, ſondern ſeine Meinung 
ſei, daß die politiſche Verworfenheit, die zur Zeit eines Walpole und 
eines Herzogs von Neweaſtle vorherrſchte, als Männer veranlaßt wur⸗ 
den, den feierlichſten von ihnen eingegangenen Verpflichtungen untreu zu 
werden, und ihren Ruf und politiſchen Charakter Preis zu geben, um 
ein Amt zu erhalten — daß dies Verfahren ihm noch durch Umſtände 
übertroffen ſcheine, die er als Mitglied des Hauſes ſelbſt beobachtet habe. 
Wenn es verlangt werde, ſetzte er hinzu, ſo ſei er bereit, Perſonen und 
Umſtände näher zu bezeichnen. Es ſei ihm aber bei dieſer ſeiner Mei⸗ 
nung unmöglich, ſeine Worte zurückzunehmen. Sollte er mit denſelben 
egen den Ton der Debatte verſtoßen haben, was ihm noch zweifelhaft 
cheine, ſo bedaure er dies. Lord J Ruſſell erwiderte darauf; Er habe 
die von Herrn Duffp erhohene Anklage anders verſtanden, als ſie ſo eben 
erklärt worden feiz als das Beſte erſcheine ihm, die Sache ganz fallen 
zu laſſen. Das geſchah denn auch ohne viel weitere Diskuſſion, und 
das Haus konſtituirte ſich zur Budget⸗Comitee, um die Einkommenſteuer 
weiter zu berathen. 


— Vom 7. Mai. Regierungsblätter und liberale Blätter citiren 

ein Urtheil Macaulay's über Gladſtone's Budget⸗Rede. Der 
efelerte Hiſtoriker, der ſelbſt zu den glänzendſten Rednern des Unter⸗ 

bauſes ehört, ſpricht in einem Briefe an einen Wähler Edinburghs mit 
der größten Bewunderung von Gladſtone's „politiſchem Muthe“. Was 
die fünfſtündige Budget⸗Rede betrifft, fo verſichert Macaulap, daß er nie 
eine beſſere und ſelten eine ſo gute gehört habe. — Das hier ſeit lan⸗ 
ger Zeit vorbereitete Meeting für Koſſuth, wo dieſem ein Exemplar 
von Shakeſpeare's Werken (das Ergebniß einer Penny-Subfeription un⸗ 
ter den Arbeitern Englands) überreicht wurde, fand geſtern in der Lon⸗ 
don Tavern Statt. Lord Dudlep Stuart präſidirte. Eine Prachtaus⸗ 
gabe von Shakeſpeare, der ein kleines Model von des Dichters Wohn- 
haus in Stratford zum Gehäuſe diente, war auf dem Tiſche aufgeſtellt; 
eine Inſchrift ſagte, daß 9215 Arbeiter ihren Penny zu dieſem Geſchenk 
beigeſteuert hatten. Douglas Irrold, von dem die Idee ausging, Lord 
Dudlei Stuart, Cobden, Sir Joſhua Walmsley, Alderman Wire und 
Koſſuth hielten Reden. Cobden kündigte unter Anderm an, daß man 
das Miniſterium wegen der Unterſuchung in Rotherhithe noch weiter in⸗ 
terpelliren werde und daß bereits mehrere Meetings gegen das Syſtem 
polizeilicher Ueberwachung angezeigt ſeien. Im Verlauf ſeiner Rede 
ſprach Koſſuth viel von öſterreichiſcher Tyrannei und brachte namentlich 
gegen einen hochgeſtellten öſterreichiſchen Beamten eine Beſchuldigung vor, 
wie fie ſchwerer kaum gedacht werden kann, Er erzählte nämlich — die 
Verantwortlichkeit für die Richtigkeit des Geſagten müſſen wir natürlich 
anz dem Redner überlaſſen — folgende Thatſache: „Nach dem Mordver⸗ 

77 Libenpi's ſchickte General Kempten dem Kriegsgerichte die Weiſung zu, 
aus der großen Zahl der ungariſchen politiſchen Gefangenen ſofort vier 
nach Peſth zu ſenden, um dort hingerichtet zu werden. Das Kriegsge— 
richt antwortete, es könne Sr. Excellenz leider die verlangten Schlacht- 
opfer nicht ſtellen, indem zufällig gerade kein Gefangener zum Tode 
verurtheilt ſei, auch keiner vorhanden ſei, der zum Tode verurtheilt wer⸗ 
den könne. Die Hinrichtung der geeigneten Perſonen habe bereits ſtatt— 
gefunden. „Gut,“ lautete die Antwort Kempten's, „„wenn ihr keinen 
habt, fo werde ich mir vier ausſuchen, die, ſchuldig oder nicht ſchuldig, 
ſterben ſollen.“ Und fo geſchah es. Ueber die bezeichneten Perfonen 
war bereits gerichtlich abgeurtheilt worden. Einer war auf Verdachts⸗ 
gründe hin zu zehnjährigem Gefängniß, Juhbal, der Erzieher der Kinder 
meiner Schweſter, zu vierjährigem Gefängniß, und die beiden andern 
waren gleichfalls zu Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Kempten ſprach: 


war ſammt ihren Schweſtern Mitglied deſſelben Corps de Ballet. Von 
Baucher im Reiten unterrichtet, zeigte ſie ein ſo außerordentliches Ta⸗ 
lent, daß fie ſich bald zu einer der vortrefflichſten Schulreiterinnen aus- 
bildete und als ſolche von Dejean engagirt wurde. Von ihm ging ſie 
nach London, von dort kam ſie zu Renz, und allenthalben iſt ihr die 
glänzende Anerkennung zu Theil geworden, die ſie ſo ſebr verdient. 
Mathilde hat ein ſwöͤnes Geſicht, einen reizenden graziöſen Wuchs, 
eine wahrhaft noble Haltung, und reitet kühn, ſicher und correct. Sie 
ſteht der Pauline Cuzent an Feuer und Wildheit, der Caroline Loyo an 
Zierlichkeit und feiner Coquetterie nach, aber fie übertrifft Beide an ei⸗ 
gentlicher Grazie und wahrhaft vornehmem Anſtand. Leider hat ſie ihr 
vortrefflich gerittenes Vollblutpferd Norfolk verloren. Die jetzt von ihr 
gerittenen Pferde Douglas und Abdul Medſchid erreichen jenes noch 
nicht an Vollendung dee Dreſſur und nöthigen die Reiterin in einigen 
Gangarten öfters zu größeren Anſtrengungen, als ſonſt an ihr ſichtbar 


wurden. 
Adeline, N . 

die Tochter eines anfäffigen Bürgers in Eiſenach, kam im Alter von 12 
Jabren als Schülerin zu Renz und befindet ſich nunmehr bereits ſeit 
Jahren bei demſelben. Sie iſt in dieſer Zeit durch ihren trefflichen Leh⸗ 
rer zu einer fo tüchtigen Force-Neiterin auf ungeſatteltem Pferde 
ausgebildet worden, wie es deren jetzt wohl nur wenige giebt. Dies 
Genre iſt wegen der Schwierigkeiten mannigfacher Art, die es darbietet, 
im Ganzen wenig vertreten. Auf 20 Sattelreiterinnen kommt kaum 
eine Reiterin auf nacktem Pferde, und unter denen, die es überhaupt 
giebt, zäblt Adeline entſchieden zu den beſten. Ihr kommen dabei gute 
Schule, Jugend, eine nur mittelgroße aber anmuthige Geſtalt und ein 
hübſches Geſicht beſonders zu Statten, zumal da Adeline alle dieſe Ei- 
enſchaften durch höchſt elegante und geſchmackvolle Coſtüme in's rechte 
Licht zu ſetzen verſteht. Adeline führt ihre Leiſtungen, das Springen 
über Bänder, durch Reifen und Scheiben, ſtets ſehr geſchickt aus, w rkt 
außerdem in dem Pas de deux und de trois mit Präcifion und An⸗ 
muth, eben fo in den Quadrillen, und reitet namentlich im Jeu de 
barre mit vieler Kühnheit und Geſchicklichkeit. Dieſelben Eigenſchaften 
entwickelt fie auch, wenn fie das Campagne-Pferd Montego und = 
Mirza reitet, auf welchem letzteren fie die Pierer Sprünge un 

Langaden ausführt. In der „Jungfrau von Orleans“ zeigt fie | « 
ar — und zwar in einem reizend ſchönen Coſtüme — als aueh ae 
Reiterin, indem fie, auf zwei nackten Pferden ſtehend und zwei ande 

mit dem Langzügel bändigend durch die Manege dahinfagt. 

(Bortfegung folgt.) 


* 


35 Sie ſollen fterben, gleichviel, ob werurtheift oder nicht verurtheilt!““ 
= neues beſonderes e ward in Eile zuſammengeflickt, und 
€ Bier Leute wurden verurtheilt und hingerichtet.“ — Der „Times“ 
ge chah, wie ſich von ſelbſt verſteyt, bei Gelegenheit des Koffjuth- Mee⸗ 
bene mehrfach in eben nicht fehmeichelhafter Weiſe Erwähnung. Cobden 
zeichnete ſie als dasjenige engliſche Blatt, welches von allen engliſchen 
> ttern am ſtärkſten mit der öffentlichen Meinung im Widerſpruch ſtehe, 
nd Douglas Jerrold ſprach mit „Gefühlen beinahe unausſprechlicher 
erachtung von den feigen Verſuchen, Koſſuth zu verleumden.“ 


9 Ein Correſpondent des Advertiſer hat in dem jetzt der franzöſiſchen 
Regierung ausgelieferten Teſtament Napoleons, als es ſich noch 
im Archiv des Doktors Commons Gerichtshofs befand, folgendes Codi⸗ 
eill geleſen: „Dem Unteroffizier Cantillon, der wegen eines Attentats 
auf Lord Wellington vor Gericht ſtand, hinterlaſſe ich 10,000 Fres. Er 
hatte eben fo viel Recht jenen Tyrannen umzubringen, als jener Lord 
hatte, mich auf den Felſen von St. Helena zu ſchicken.“ Das Codicill 
war 14 Tage vor Napoleous Tode datirt. Aus dieſem Datum ſchließt 
der Einſender, daß der Kaifer, der am Magenkrampf litt, ſich damals 
ſchon in einer halb unzurechnungsfähigen Stimmung befand. 

Nachrichten aus Alexandrien zufolge ſind die Eiſendahnarbeiten ſo 
weit vorgeſchritten, daß der Bau bis Ende dieſes Jahres (7) vollendet 


ſein wird. Kuß l 
ußland und Polen. 
Warſchau, 3. Mai. Die Feier der ruſſiſchen Oſter⸗ 
feiertage hat mit großer Kirchen- und Militairparade ſtatt ge 
funden. Die griechiſche Kirche, als die herrſchende Staates 
kirche, entfaltete dabei ihren vollen Glanz von der Ceremonie 
des Füßewaſchens in der Dreifaltigkeitskirche an bis zu Ver⸗ 
theilung des gekochten Eies. Der griechiſche Erzbiſchof Arſe⸗ 
nius mit den ihm zur Seite ſtehenden Geiſtlichen und der 
Fürſt Gortſchakoff ſammt den hohen Militair- und Civilchar⸗ 
gen repräſentirten Rußlands geiſtliche und weltliche Macht. 
Die ganze Feier war, wenn es deſſen noch bedürfte, der Bes 
weis, daß in der Hauptſtadt Polens, die vormals herrſchende 
Bi zu einer Kirche zweiten Ranges herabgedrückt wor— 
en iſt. 
Aus Gelegenheit des Abbrennens des große 
in Moskau erbot ſich ein reicher Kaufmann ese nr 
den Schaden auf ſeine Koſten wieder erſetzen zu laſſen, was 


wohl eine Summe erfordern dürfte, die ei illi 
nahe kommen könnte. ſte, die einer Million Rubel 


Zwei Montenegriner Marko Werbicz (C. Werbitſch) und 
RR Bochkowiez aus der Nahia Negosz, zwei 12 von 
0 2 welche ſich auf der Durchreiſe nach St. Petersburg 
238 age hier aufhalten, erregen die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
— Das lange weiße Gewand durch eine ſcharlachrothe Leib 
binde zuſammengehalten und der Fez als Kopfbedeckung geben 
In; ein ſeltſames aber würdiges Anſehen, gleich dem ägypti⸗ 
4 Prieſter. Fürſt Daniel ſendet fie in die Newaſtadt zur 

usbildung in den dortigen höheren Kriegsſchulen. (H. N.) 


Türkei. 


Konſtan inopel, 28. April. Wir gehen bier allem Anſchein nach 
1 742 ’ 8. . „ 
ſache a. Aud Verwickelungen beſelligt ſein werden, und der Haupt⸗ 
Intereſſen des 1 55 bereits, einem großen Aufſchwunge der materiellen 
das dürften die et 5 entgegen. as vor Allem bemerkenswerth iſt, 
der Türkei in merk 115 mehrenden Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und 
kehr und die S antiler Hinſicht fein. Im Beſonderen nimmt der Ver⸗ 
but sichtlich zu a der Verbindungen zwiſchen Wien und Stam- 
uber Galacz, di wei Wege find es, der über Trieſt und der andere 
Folge dieſes Welt in neueſter Zeit mit einander eifrig konkurriren. 
reichiſchen Hau y eifers gelangt man feit einigen Wochen von der öſter⸗ 
Galacz, und ur ſtadt innerhalb hundert Stunden Donauabwärts nach 
er als 7 5 ie ganze Dauer der Reife bis Stambul währt nicht län⸗ 
HE Routes. Es iſt abzuſehen, daß in den nächſten Jahren dieſe 
Orients Es und zwar in ſtets wachſendem Umfange, den Verkehr des 
dann dürfte dem Oceident hauptſächlich vermitteln werden. Aber als⸗ 
grad, wel e ein dritter Weg, die Eiſenbahn nämlich von hier nach Bel 
eintreten che ſo eben vermeſſen und veranſchlagt wird, in den Wettkampf 
engliſchen Ls ſcheint gewiß, daß der Ausbau dieſer Bahn von einer 
Wochen a Geſellſchaft übernommen worden iſt, wiewohl ein vor ſechs 
wurde. arüber in Umlauf geweſenes Gerücht jüngſt hier widerrufen 
S Sendung des Herrn v. Bruck als öſterreichiſchen Internuntius 
der Kaiser man als Hauptzweck bei, die merkantilen Beziehungen bei⸗ 
dieſer eerfaaten untereinander zu fördern. Man iſt der Meinung, daß 
reüwill tagtsmann mit der Schwarzenbergſchen Politik, welche ſich be⸗ 
nicht ie fand, den Bosporus an Rußland eventualiter abzutreten, 
Macht ereinftiimmt und. fein hieſiges Auftreten in Bezug auf letztere 
ein ſehr ſelbſtſtändiges fein wird. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Mai Die bei 5 u 
N ; 4 + e beiden großen eifernen Poſt-Dampfſchiffe 
ede Mbler und „Wladimir“, jedes mit Maſchinen von 310facher 
aſſagieren een Und aur bequemen Aufnahme von mehr ald 100 
gerichtet, aten Beförderung einer bedeutenden Güterladung ein⸗ 
wiſchen Stettin ee in dieſem Jabre die regelmäßige Verbindung 
3 tonftadt (St. Petersburg). Die Eröffnung der 


erbindung findet a 
an welchem Tage der Sonnabend den 14. Mai neuen Style flatt, 


und der „Wladimir“ 
dieſem Tage ab bis 
Saane f ug i 
ampfſchiff abgefertigt werden, und in i S 
kate nach Ankunft des von Berlin del Morgen 0 leise 
Sig e aus an jeden Sonnaben gens abgehenden Eiſen 
i gün i 
ache günſtiger Witterung die Ueber 
de gewöhnlich find auch diesmal vo i 
uur einige Gemälde der bereits een ande 3 
in weng Sigekauft worden. eee 
chem ich Stadtthelile hat man den Deckelko 


. die a N rb 5 
wie zu erwarten — Wallkirche geſtohlenen Margerachſchaften ian 
6. zum T Nachts dle er entleert. Auch in Magdebur hat m vom 
Die durch ein Sande in der neuen Neuſtadt befoplen 191 
wird innerhalb dieſer Mo eſchävigte Gasröhren⸗Leitung nach der Lafadie 
welches am 1 der Se kee adde iperben, da das Hauptrohr, 
Im nenen Stadttheile iſt man mberſehrt geblieben iſt. 
beschaftigt, von denen einige beenden die Aufmerſene neuer Häuſer 
nitenven Fublitume in a, nehmen. So wird Kae des prome⸗ 
I geroöibtän Pfeilern er en das Fundament re. ebenen 
ein * der Baufläche einen z. ben Koſtenaufwand erforder 1 
Wehen hallen und im Jauer der egen eine tufiige 
erden. Runs erhakien m 8 ſehr comfortable eingerichtet 
erfonal- Chronik.) Ernannt ſind: D 
8 Karl Friedrich Stiege zu Schlawe definſtis int Arge 
el dem Kreisgerichte zu Schlawe; die Rechtskandidaten Kart gekichter 


ö n f 
Meſſerſchmidt in Ra ebuhr, Herrmann Friedrich Leopold Werde rn) 


gard und Friedrich Eduard Ferdinand Püschel zu Cöslin zu A 
ren und find dieſelben dem SR M zu Neuftettin, dem Sreiegerikur 
bi Belgard und dem Kreisgerichte zu Cöslin zur Veſchäftigung über, 
leſen worden; der Kanzlei» Diätar, invalide Vice- Wachtmeister Guftay 
Bugs in Stolp zum Düreau- Aſfiſenten bei 
Siege n Dericte- Deputation in u ; der 
= J arl Augu i Bürean⸗ enten bei 
dem eee zu a, able zum 
Verſe 
1. Juli d. 3. 


dem Kreisgerichte in Schlawe 


if; Der Kreisrichter von Deſſauniers in Schlawe vom 
ab an das Kreisgericht in Coͤslin. 


olizel- Bericht vom 8. Mal. Am 6. d. Mts. ift 
in der Nähe des Dampfſchiffs-Bollwerks ein bereits theilweiſe 
in Verweſung übergegangener Leichnam aufgefunden worden. 
— Entwandt find aus einem Haufe auf der Laſtadie: 1) ein 
leinenes drillichnes Tiſchtuch und 7 dazu gehörigen Servietten, 
gez. mit einer Krone in blau und M. P.: erſteres hat die 
Nr. 11, die Servietten diverſe Nummern, 2) 10 drillichene 
Servietten, gez. M. P., roth, 3) 1 Dammaſt-⸗Tiſchtuch, gez. 
M. P. No. 7. in gothiſchen Buchſtaben, roth, 4) 3 Kaffee⸗ 
Servietten, roth, M. P., 5) verſchiedene weiße Gardinen, 6) 
2 weiße ſaſt neue Battiſtkleider mit eingenähten Säumen und 
Kanten an den Aermeln, 7) ein weißes rothgeranktes Zitzkleid, 
an den Aermeln mit weißer Schnur, 8) ein weiß gemuſterter 
Sanspeine⸗Unterrock, 9) ein Cambra-Reifrock, 10) zwei weiße 
Pique⸗Weſten, die eine karrirt, die andere mit Pünktchen, 11) 
eine neues Mille-Fleurs⸗Kleid mit Fallblatt, 12) verſchiedene 
gefchliffene Glasſachen, als Karaffen und Weingläſer. — Vers 
haftet ſind am 7. d. Mts.: wegen Nichtbefolgung der Reiſe— 
route 1 Perſon, wegen Obdachloſigkeit 1, wegen Umhertreibens 
6, wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte 1 Perſon. 


Vermiſchtes. 


Memel, 4. Mai. In der Nacht vom 10. zum 11. April fand bei 
dem ruſſiſchen Flecken Mediany (ca. 2 Meilen von Garsden entfernt) 
ein Schmugglergefecht ſtatt. 16 Schmuggler zu Pferde, aus den preus 
ßiſchen Ortſchaften Paaſchken und Poeßeiten, in Begleitung mehrerer 
Szameitiſchen Bauern, wollten — wahrſcheinlich — der Rückkehr — 
eine Brücke bei genannter Ortſchaft paſſiren, fanden dieſelben aber von 
den Ruſſen beſetzt und verrammelt. Es entſpann ſich ein lebhaftes Ge⸗ 
fecht, in Folge deſſen die Schmuggler durchdrangen und die preußiſche 
Grenze erreichten. Von Seiten der Ruſſen ſind 2 Soldaten und 6 Mi⸗ 
litairpferde verwundet; den Schmugglern wurden 8 Pferde abgenom⸗ 
men, 4 Szameitiſche Bauern ergriffen und 3 Schmuggler ſelbſt tödtlich 
verwundet, welche Letztere ſpäter in das hieſige Kreis-Lazareth gebracht 
und daſelbſt geſtorben ſind. 


Schneidemühl, 7. Mai. Am 2. d. M. fand in und bei Jaſtrow 
herum ein ſtarker Wolkenbruch ſtatt, in Folge deſſen die Chauſſee an 
mehreren Stellen durchbrochen iſt, fo daß man ſich genöthigt fleht, 
Nothbrücken zu bauen, um die Paſſage ſchnell wiederherzuftellen. Auch 
unſere Häuſer ſind ſtark beſchädigt, und Leute, die gerade ſich im Freien 
befanden, konnten durch eilige Flucht kaum ihr Leben retten. Die Saa- 
ten ſind an den betroffenen Stellen gänzlich ruinirt und die eingeſäeten 
Erbſen ſind dermaßen an die Chauſſee heruntergeſpült, daß man dieſelben 
mit Schaufeln aufnehmen kann. (Poſ. 3.) 


— Ein Arzt in Quedlinburg erklärt das Tiſchrücken für eine Un⸗ 
möglichkeit und darum aller und jeder wiſſenſchaftlichen Unterſuchung 
für unwürdig, findet aber „des Pudels Kern“ darin, daß es ein Verſuch 
ſei, die (religiöfe) Myſtik in das Gebiet der Natur hinüberſchmuggeln 
u wollen. Ein vorhergehendes Gedicht variirt daſſelbe Thema in 
ſchlechten Verſen. 


Wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Notizen. 

* Naturſelbſtdruck. In der letzten Sitzung der mas 
thematiſch-naturwiſſenſchaftlichen Klaſſe der kaiſerlichen Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften in Wien hielt Regierungsrath Auer 
einen Vortrag über eine neue Erfindung, die, wenn ſie ſich 
bewährt, zu den wichtigſten gehören wird, welche ſeit Guten⸗ 
bergs Erfindung der Buchdruckerkunſt gemacht worden. Dieſe 
Erfindung, welche der Vortragende unter dem Namen Natur⸗ 
ſelbſtdruck aufführt, beſteht in der Kunſt, von Gegenſtänden 
der Natur oder der Induſtrie, wie: Spitzen, Stickereien, Her⸗ 
barien und überhaupt allen Originalien und Copien, welche 
noch ſo ſtarke Erhabenheiten und Vertiefungen an ſich haben, 
durch das Original ſelbſt auf einfache und ſchnelle Weiſe Druck- 
formen herzuſtellen. Als Proben lieferte die Staatsdruckerei, 
nach Vorlagen des Herrn Cuſtos Heckel, Abdrücke von Ver⸗ 
ſteinerungen, Spitzenmuſtern, geätztem Achate und einer Menge 
von Pflanzen mit und ohne Blüthen, von Inſekten, Fiſch⸗ 
ſchuppen ꝛc., die ſo ähnlich befunden wurden, daß Fachmänner 
und Laien die Abdrücke von der Original-Zeichnung des Nas 
tur⸗Produkts nicht zu unterſcheiden vermochten. Der Vortra— 
gende verſicherte, daß dieſer Naturſelbſtdruck eine ganz neue 
Aera in der Publikation und bildlichen Darſtellung artiſtiſcher 
und wiſſenſchaftlicher Gegenſtände hervorrufe. 

Neue Anwendung der Photographie. In England iſt ſoeben 
die für das Manufakturweſen wichtige Erfindung gemacht worden, die 
Photographie zum Kalikodruck wie zum Seiden- und Schafwollen⸗ 
zeugdruck zu verwenden. Zu dem Druck eines ganzen Stückes ſind 
nicht mehr als zwei bis zwanzig Minuten erforderlich. Es iſt dies die 
erſſe Anwendung der Daguerreo- und Talbottypie auf die Induſtrie. 
Alſo eine Art von Induſtrieſelbſtdruck, und fomit ein Pendant zur 
wichtigen Entdeckung des in der K. K. Hof- und Staatsdruckerei in 
Wien erfundenen Naturſelbſtdruckes. 


Monats ⸗Ueberſicht 
der Preußiſchen Bank, 
gemäß §. 99 der Bank- Ordnung vom öten Oktober 1846. 


Aktiva. 
1) Geprägtes Geld 


IA 59.7770, 194 20,088,000 W 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehns-Kaſſenſcheine . 


2,442,500 


3) Wechſel⸗Beſtände 16,142,900 
4) Lombard⸗Beſtände . 10,261,000 — 
20,873,600 = 


5) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Aktiva 
Paſſiva. 
6) Banknoten im Umlauf ff 2 
7) DepofitensKapitalien . . 2. . oe n.u 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat 
perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs . 
Berlin, den 30. April 1853. 
Königl. preußiſches Haupt⸗Bank-⸗Direktorium. 
v. Lamprecht. itt. Mepen. Schmidt. Dechend. Woywod. 


—— ——— : ſſ— 


Monats⸗Ueberſicht 
der Ritterſchaftlichen Privat-Bank in Pommern, 
gemäß b. 40 der Statuten v. 24. Auguſt 1849. 
Aktiva: \ 
De a FIT 
2) Wechſelbeſtänddeeeeeeeeeeeee nn 


3) Lombardbeſtän de.. „ 
9 Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Aktiva 


. 19,715,600 Thlr. 
24,916,600 


12,299,800 


599,928 Thlr. 
4,605,628 
1,421,341 
1,022,566 - 


5) Staatsſchuldſcheine bei der Königl. General⸗Staats⸗ 
Kaſſe laut §. 8 der Statuten f . a „eee, 0% . 
1 a: 
Banknoten und Depoſitenſcheine im Umlaufe . 980,588 


6 

3 Verzinsliche Depoſiten⸗Kapitalie n 

8) Guthaben verſchiedener Inſtitute und Privatperſonen 

9) Gegen die Staatsſchuldſcheine ad 5 vom Staate 
realiſirte Fünf⸗Thaler⸗Bankſcheine 

Stettin, den 30. April 1853. 
Direktorium der Ritterſchaftlichen Privat-Bank in Pommern. 
Dumrath. Riebe, 


3,993,910 
1,014,382 


485,000 


Ladungen, 89.90 pfd. gelber ſchlehſcher loco 627). Thlr. 


Barometer- und Thermometerſtanbd 
bei C. F. Schultz & Comp. 


. Morgens | Mittags | Abends 
Mai. | A | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien] 9 438,74, | 335,59, | 296,29, 
auf 0° reduzirt. 10 384800, 25,0, 70% 
z [4 0 . „ 
Thermometer nach Reaumur, = ir 5 ＋ 104 ＋ 6,0“ 


———5ði— 
Stettin, 9. Mai 1853. 

v — 
Tgeford. bezahlt. Geld 


R 


. kurz 100 — m 
2 Mt. — — er 
Breslauu uunlnte kurz — = — 
Hamb A 7% gl 
ambu gg kurz 152%] 192° u 
2 Mt. ls 
Amt dach e vB . NEE nen 144 144 — 
2 Mt. — — —— 
TORDEN e e, kurz 6 22¾ 6 22 — 
3 Mt. 6 80 6 21 — 
Paris 5 * * . * * * * * * 3 Mt, 80 * . 
Borde EEE En RE — — 2 
Augufd or „ = — 11104 
Freiwillige Staats-Anleihe . 4½ % 102 ½ — — 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 4½ % | 104 — — 
Staats- Schuldſch einne 3½ % 940. * — 
ommerſche Pfandbriefe 3½ % | 100%, — — 
enten briefe ðb 102˙%¼ — — 
Ritt. Pomm. Bank-Aktien a 500 Thlr. 
inel. Divid. vom 1. Januar 1852 600 — * 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.-A. Lt. A u. B. 159°], — — 
do. Prioritäts⸗ 5 % — - — 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien „3% % 98 — — 
Preuß. National-Verſicher.-Aktien . 4 % | 132 131 — 
Stettiner Stadt - Obligationen . „ 3½% % — — 93 
do. . 4½% % 103½% œl— — 
do. Börſenhaus⸗Obligationen an — — 
do. Speicher-Aktien + 112 — 4110 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. 220 — — 
do. Schauſpielhaus-Obligat. 5 % 106 — au 


— —— —m— ne) 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Bremerhaven, 8. Mai. Johanna Marching, Koning, nach Stettin. 
Antina, Brouwer, do. 

Copenhagen, 6. Mai. Oſiris, Rathke, nach Rügenwalde. Albertine, 
Ruge, nach Stolp. Wohlfahrt, Klickow, nach Colberg. 

Danzig, 7. Mai. Maria, Ebeling, von London. 8. Frepa, Steen⸗ 
feldt, v. Oſteriſöer. Henriette, Witt, v. Copenhagen. Johan- 
nes, Heinrich, v. Harburg. Trent, Smith, v. Swinemünde. 
James Bailie, M' Gregor, do. Reform, Stubbe, v. Stettin. 
Elwine, Schröder, do Alida Schuringa, Kuiper, von Amſter⸗ 


dam. Epimachus, Dekker, do. Gebröders, Wegener, do. 
Jezelina, Legger, do. Neſtor, Möller, v. Greifswald. Prinz 
Friedrich Carl, Schilling, von Stralſund. Wilhelmine, Dem⸗ 


min, do. Catharina, Ewen, v. Hamburg. Gebkea, de Wall, 
do. Wilbelmine, Witt, do. 6. und 7. Charlotte Sophie, 
Block, nach Königsberg. Nathalie, Krauſe, nach Grimsby. 
Charlotte, Zielcke, nach Neweaſtle. Eintracht, Diesner, nach 
London. Prinz Albert, Walker, do. Aphrodite, Hundt, do. 
Hull, Mews, do. Leucothea, Baumann, nach Sunderland. 
Emma, Heyn, Schmeer, nach London. 9. Ida, Zaag, nach 
London, do. Harmonie, Brouwer, nach Rotterdam. 

Dundee, 6. Mai. Braunsberg, Moje, nach Grimsby. 

Flensburg, 6. Mai. Caroline Ottilia, Hanke, von Memel. 

Goole, 6. Mai. Navigator, Schlör, von Stettin. Emilie, Martens, 
do. Harmine, Bieze, nach Stettin. 

Hamburg, 7. Mai. Aurora, Feindt, nach Stralſund. 

Hartlepool, 5. Mai. Sir Colin Campbell, Dale, nach Swinemde. 
Queen of the Isles, Ormiſton, do. Thomas, Brown, do. 

Havre, 5. Mai. Jeune Victorieux, Cerrito, nach Stettin. 

Kirkaldy, 6. Mai. Lithuania, Rickeles, nach Memel. 


Liverpool, 6. Mai. Roſa, Welch, klarirt nach Stettin. Theodor, 
M'Kie, nach Stettin. 
London, 6 Mai. Calypſo, Holm, von Danzig. Maid of Marfpland, 


Betty, nach Stettin. 

Memel, 6. Mai. Boruſſia, Diederich, v. London. Spekulant, Gläwe, 
v. Greifswald. Argonaut, Newſon, v. Swinemünde. Paris, 
Hogg, do. Tyneſide, Gosket, do. 7. London Richardſen, v. 
Swinemünde. Caroline, Radmann, do. Amalie, Schultz, 
Atalante, Lewis, v. Sunderland Loewe, Erich, von Swine⸗ 
münde. Anna, Helena, Schmidt, v. Copenhagen. 6. Eliſe, 
Radloff, nach Sunderland. Bogamilla, Beckmann, n. Boſton. 
Patriot, Huth, do. Sirius, Sommer, do. Jenny Lind, To⸗ 
2 do. 7. Victoria, Hanſen, nach Elſeneur. 8. Friedrich 

ilbelm, Völker, nach Grimsby. 

Neweaſtle, 6. Mai. James Johnſon, Weatherbum, nach Swinemde. 
True Friends, Cockrane, nach Stettin. , 

Pentland Firth, 30. April Eliſabeth, Ricks, paſſirt von Stettin 
nach Liverpool. 

Plymouth, 6. Mai. Johann Heinrich, Jahnke, v. Stettin. Calypſo, 
Braun, nach Memel. 

Pillau, 8. Mai. Neptunus, Dieckmann, von Neweaſtle. Phöbus, 
Weibel, v. Stavanger. Juliane, Biel, v. Liverpool. Aktive, 
Saathoff, v. Neweaſtle. 8. Oſtſee (D.), Schepke, n. Stettin. 

Poole, 6. Mai. Gen. v. Thun, Gronow, von Stralſund. 

Shields, 6. Mai. Cordelia, —, nach Swinemünde. 

Stockholm, 30. April. Orion, Scherſten, in Ladung nach der Oſtſee. 
2. Guſtava, Haquinius, do. 

Sunderland, 5. Mai. Nymph, Holmes, nach Swinemünde. Henrik, 


Lemon, do. 5 
Stockton, 4. Mai. Julie & Marie, Bartels v. Stettin. 6. Familie, 
Radmann, do. Emma, Brumm, do. 
Torbay, (unw.) — Copernicus, (2Juchter) v. Torrevieja, u. Memel. 
Wolgaſt, 8. Mat, Louiſe, Schwabe, nach der Oftfer. Carl Friedrich, 
Woſerow, n. d. Nordſee. 
Swinemünde, 9. Mai. Oſtſee (D.), Schepke, von Königsberg. 10. 
Geiſer (D.), Hagen, von Copenhagen. Iſaae, Schievelbein, 
von Hartlepool. Ida, Zaager, von Colberg. Annechina, 
Ooſtra, von Rotterdam. 
In See gegangen; 
8. Veſta, Wannmacher, nach Sunderland mit Holz. 
Arminius, Schauer, nach London, do. 
9. Maria, Köhler, nach Danzig mit Ballaſt. 
Eliza & Jane, Hill, nach Dundee, mit Getreide. 
Gezina Jantina, Alberts, nach Rouen m. Holz. 
Martha James, Ellis, nach London mit Getreide. 
Heskia, Mulder, nach Goole do. 
Schiffs⸗Nachrichten. 
ſtadt, 2. Mal. Das Schiff Hoffnung, Schult, aus Rügenwalde, 
von Danzig nach Queenſtown, iſt hier geſtern ſehr leck, mit Verluſt von 
Anker, Kette und falſchem Kiel eingelaufen, nachdem es bei Beddinge 
auf Grund geweſen. 


Getreide- und Waaren: Berichte. 


Settin, 10. Mai. Wetter, ſtürmiſch und rauh. 3 

Weizen gelber pommer. und ſchleſiſcher behauptet, polniſcher flau, 
56 W. 90pfd. weiß und weißbunter poln. 64 Thlr. bez, 180 W. drei 
i e bez., 80 Wispel 
89.60 pfd. pommerſcher loco 62 r. bezahlt. E 

Roggen, ſchließt matter, Sopfd. loco 50 Thlr. bez., S2 pfd. pr. 
Frübſahr 47½ Thlr. bez., 47 J. Thlr. Br., Söpfd. 49 ˙½ Thlr. bez., pr. 


pr. Mal⸗Junt sepfd. 47 Thlr. 
47, 46 ½ Thlr. bez., 46°, Thlr. 


bez., Br. u. Gd., pr. Junt⸗Juli 46, 
Br., pr. Auguſt⸗ September 46 Thlr. 


Berliner Börſe vom 10. Mai. 


Br., pr. Sept.⸗Oktöber 44% Thlr. bez. Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal-Papiere und 
Gerſte, Tot, kleine 36", Thlr. bez., große 76pfd. 37 Thlr. bez., Geld⸗Courſe. 

74 % pfd. 36 Thlr. bez. — 2 = 

afer 53pfd. pomm. 30 Thlr. bez. 7 : 71 Brief | Geld Gem.“ 21 Brief | Geld |Gem 

as Miller, pr. Mai 10%, Tpfe. bez., pr. Junt- uli] Bretim.önteigelö | T 144 NE zu] 15; 

104, Thlr. Gd., pr. Sept.⸗Oktober 1071, Thlr. bez., 10°, Thlr. Br., St. Anl. v. 50 0 | — Weſtor. Dior. 17, | 965 

pr. Oktober 10% Thlr. bez. do. v. 52 4 104 — ie K. u. Nm. 4 1013 — 
Spiritus, loco gefragt, Termine flauer, am Landmarkt und loco ee 3: *.. 3 2 Poſenſche 1 1011 1004 

ohne Faß 15 J., A, ed, bez., pr. Frühjahr geftern 16“. bez., bleibt Br., 1 eeh. RN 2 = J Pole E 

pr. Juni⸗Juli 16 %, bez. und Br., pr. Juli⸗Auguſt 15 % o bez. K. S 44103 8 Nb. 4 8 f. og 77 
Iln, behauptet, pr. Frühjahr 6, Thlr. Br, 6“. Tölt. Gb., pr.] rl St. bl. 1 527 e 0 

Juni⸗-Juli 6 Tylr. Br., 5", Thlr. Gd. do. 5 31] — | 922 S Sächſiſche 4 1011 a 
Caffee. Rio ord. 4 Sgr., reell ord. 4. Sgr. bez. Ku. Nm. Pibr. 10 100, & Schleſ. 4 — 100“ 
(Oberbaum.) Am 9. Mai ſind ſtromwärts eingekommen: Oſtpreuß. do. 3 — | 968 eh 88.5 * 

1518 W. Weizen. 36 W. Gerſte. 10 W. Hafer. 100 Ctr. Kleeſamen. Dan. do, 10 100 — Pr. B.⸗A Sch. — 1104 — 

17,68, Ei. din 1058 Etr. Eiſen. 54 ei. Syrup. 50 F. Spiriuge. Mio 995 N K 57 griedrichsdor — 137; 1370 

nter 8 R i ſi ü d i n: 2 7 1 De n 

267 W. Weizen. ** Pe 423 ne * Schleſ. do. 31] — 994 And. Goldmz. — 114 | 105 
Berlin, 10. Mai. Roggen pr. Frühjahr 47°, a 477 Thlr. bez. y zndi 0 

. Nibzl, Loco 10 b, Tölr. Br., pr. Mai 10 l, 4 l, Töir. bez, br. Ausländiſche Bonds, 

Sept⸗Oktbr. 10 J. Thlr. bez. e — — 
Spiritus, loco ohne Faß 22", Thlr. bez., pr. Mai 22˙ — . Thlr. R. Engl. Anl. 451201 — P. Part. 300 fl.. — * 

bez., pr. Juni⸗Juli 22% a i, Thlr. bez. do. v. Rothſch 5 1044 — Hamb. Feuerk.]3))— — 
Breslau, 10. Mai. Weizen, weißer 65—71 Sgr., gelber 66 a | do. 2.5, Stgl 4 98 — do. St. Pr 4. R 

69 Sgr. Roggen 50— 59, Gerfte 38 —44, Hafer 28-31 Sgr. p. Sch. Obl. 1 — | 92} Lüb. St.⸗Anl. a — 04 
Amſterdam, 9. Mat. Weizen, preishaltend. Roggen, feſt. „p. Cert L A5 991 — Kurb. 40 thlr. — 40 — 

Rapps , fl. höher. Rüböl, ' fl. höher. „p. Cert. I. B. — — 223 N. Bad. 35 fl. — 2423 
London, 9. Mai. Weizen 1s niedriger. Fremder desgl., dabei | Poln. n. Pfdbr. 4 983 | _ Span. 33 int. 3 | — — 

ſchwer verkäuflich. Gerſte 1s wohlfeiler. „Part. 500 fl.1 933 — 1433 ſteig[(f | — — 


Eiſenbahn⸗Aktien. 


Aachen⸗Düſſeldrf. 3%] 954 B. Niedſchl. III. Ser. 44 102; G. 
Berg.⸗Märkiſche — | 763 bz. do. Iv. Ser. 5 — 

do. Prioritäts⸗ 5 — do. Zweigbahn —“ — 

do. do. II. Ser. 5 1035 B. Oberſchl. Litt. A. — | 2294 B 
Berl.⸗Anh. A. K&B. — 136 B. do. Litt. B. 331881 G. 
do. Prioritäts-⸗4 100 G. Prinz⸗Wilhelms⸗— 46“ 
Berlin⸗ Hamburg. — 111 B do. Prioritäts- |5 | — 

do. Prioritäts⸗ 4 1037 G do. do. U. Ser. 5 | — 

do. do. 11. Em. 44 — Rheiniſche. .— 191 bz. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — 927 G. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 95 ©. 

do. Prioritäts-⸗ 1 1001 B. do. Prioritäts- 4 — 

do. do. ‚4411012 G. do. v. Staat gar. 34 — 

do, do. Litt. D. 44 1021 G. Ruhrort⸗Cref. Gl 8 — 
Berlin⸗Stettiner 1571 G. do. Prioritäts- 44 — 

do. Prioritäts⸗ 4 — Stargard ⸗Poſen 34962 B. 
Brest. Schw. Frb. - — Thüringer. 109 G. 
Cöln⸗Mindener 3 123af bz. do. Prioritäts⸗ 4 102f G. 
do. Prioritäts⸗ 44 1027 B. Wilh. (Coſ. Op.) || — 

do. do. II. Em. 5 102] B. do. Prioritäts- 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf.— — — — 

do. Prioritäts-⸗ 4 — Aachen⸗Maſtricht ke. 91890 f bz. 
do. do. — Amſterd. Rotterd. 4864 B. 
Magdb.⸗Halberſt. | — Cöthen⸗Bernburg 27] — 
Magdb.⸗Wittenb. — 52 B Krakau⸗Oberſchl. 1931 G. 
do. Prioritäts⸗ 5 1007 Kiel⸗Altona . 4 — 
Niederſchl.⸗ Märk. 4 100 G Mecklenburger . 4521452 bz. 
do. Prioritäts- 4 1004 G Nordbahn, Fr. W. 158 a587 bz. 
do. do. 41024 G do. Prioritäte- 5 103g B. 


3 — ̃ ü—̃ m2 — — 


Officlelle Bekanntmachungen. 


Publicandum. 


Das Abladen von Schutt oder ſonſtigem Unrath 
auf dem Acker zwiſchen dem allgemeinen Beerdigungs⸗ 

latze, dem Wege zum Kirchhofe und dem Wege nach 
e und der Birken⸗Allee wird auf Grund 
des §. 5 des Geſetzes über die Polizei » Verwaltung 
vom Iten März 1850 bei einer Geldſtrafe bis zu 
3 Thlr. eventuell verhältnißmäßigem Gefängniß hier- 
mit unterſagt. 

Stettin, den 7ten Mat 1853. 


Königliche Polizei: Direktion. 


von Hagen. 


In der Blindenanſtalt wird Donnerſtag 
den 12ten Mai, Nachmittags um 4 Uhr, die diesjäh⸗ 
rige Prüfung der Zöglinge ſtattfinden, wozu alle Freunde 
und Gönner des Inſtituts freundlichſt einladet 

Gröpler, 
Vorſteher der Blindenanſtalt, 
Neu⸗Turney No. 14 B. 


— 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Bei uns iſt zu haben: 
v. Te oborski (Kaiſerl. Ruſſ. Staatsrath) 


goldfuͤhrende Lagerftätten 


Californiens und Auſtraliens in ihren möglichen 
Folgen für Gewinnung und Anhäufung der ed⸗ 
len Metalle, Münzweſen, Staats wirthſchaft, 
Finanzweſen, Metallwerth, Geldumlauf, Cours 
und Welthandel. Aus dem Franzöſiſchen, mit 
Anmerkungen und Zuſätzen, von Dr. Carl 

Hartmann. gr. 8. Geheftet 25 Sgr. 

Ueber die möglichen Folgen dieſer weltbewegenden 
und welthiſtoriſchen Goldfunde, namentlich auf die be⸗ 
ſtehenden Werthverhältniſſe des Goldes und Silbers, 
war faſt noch gar nichts veröffentlicht. Es herrſchten 
darüber ſehr divergirende Anſichten: während z. B. die 
niederländiſche Regierung das Gold im Jahre 1851 
devalouirte, erklärte eine von der franzöſiſchen Regie- 
rung niedergeſetzte Commiſſion eine ſolche Maßregel 
für zu verfrüht. — Einer der tüchtigſten Staatsmän⸗ 
ner entwickelt hier mit ſo großem Scharfſinne alle finan⸗ 
ziellen Eventualitäten dieſer folgenreichen Goldfunde, 
daß ſein Buch für Staatsmänner, Finanziers, Ban⸗ 
quiers, Kaufleute u. ſ. w. von dem größten Intereſſe 
ſein muß. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche und aus⸗ 
. ländiſche Literatur. 
Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


Jugend ⸗ Harfe. 


Dichtungen von Friedrich Budy, 
Prediger zu Stettin. 
Velinpapier, 168 Seiten, brochirt. 
Preis 7½ 


Sgr. 
Ewald Gentzenſohn. 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis⸗Gerichte, Abtheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen zu Stettin, ſoll der zu Barnims⸗ 
low sub No. 22 belegene, der vormaligen Wittwe 
Radloff, jetzigen Ehefrau des Bauern Friedrich Schultz 
de e auf 5035 Thlr. 5 ſgr. abgeſchätzte Bauer⸗ 
hof, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in unſerm vierten Büreau einzuſehenden Taxe, 

am 13. Juni 1853, Vormittags 11 Uhr, 


er ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 
en. 14565 


gr. 8., fein 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Das Grundſtück der hieſigen Vereins⸗Zucker⸗ 
ſiederei, Pladrinſtraße No. 117 b., mit allen darauf 
ſtehenden Gebäuden und darin befindlichen Utenſilten 
foll neuerdings in dem dazu auf den s 
23ſten Mai, Nachmittags 4 Uhr, im Comtoir 
der Siederei 
angeſetzten Bietungstermine verſteigert werden. Bie⸗ 
tungsluſtige werden dazu mit dem Bemerken eingela⸗ 
den, daß die Erklärung über den Zuſchlag ſofort im 
Termine erfolgen wird. 
Stettin, den 10ten Mat 1853. 
Triest, 
Rechtsanwalt und Notar. 


| Eine neue Sendung von 
Pariser Sei- 
denhüten 


Jnſer 


EMANUEL 


LISSER. 


d te. 


und Hüte zum Zuſammenklappen, und neueſte 


Sommer- Mützen 


habe wieder empfangen und empfehle ſolche wie alle anderen Gegenſtände für Herren. 


EMANUEL LISSER, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


ſowie 
grauen Som- 
merhüten 


7b dfb TEERTEERERTEE NEE J 
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Das Herrengarderobe- Geschäft 
M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werk— 


Röcke, Tweens, Beinkleider e Westen 


dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 
EIS BIS e BR DIR DIS AUS EIG AUS e:) S FAR SR SEE FIR FIR IS ER RS ERS 


Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 
Unterziehbeinkleider und Jacken 


führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


brikpreiſen. 


27 


M. Silberstein, 
Reifſchlägerſtraße No. 51. 


Herren - Garderobe - Artikel 


zu den billigſten 
Schottiſche Mützen a Stück von 10 Sgr. an. 


Franzöſiſche Mützen a Stück von 20 Sgr. an. 


do. Hüte von 3 Thlr. an. 

do. Klapphüte, vorzüglich gut zum 
Reiſen, von 3 Thlr. an. 

do. Kinderhüte & Stück 2 Thlr. 


Fabrik⸗Preiſen: 


| mit Lederſchirm, à 15 Sgr. 


ſchuhe, Handſtöcke. 


Gymnaſiaſten⸗Mützen von feinem Tuch 
Gravatten, Shlipfe, Hofenträger, Hand: 


Gummi⸗Galoſchen, ſchwarzſeideneHals⸗ 
tücher in allen Größen zu auffallend billigen 


Preiſen bei 


D. Nelnmer & Fischer, 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


e nnn 
-Brückenwaagen 
empfiehlt die Fabrik von 


G. A. Kaselow, 
Comtoir große Oderſtraße No. 10. 


is pro Eimer 5 Sgr. 
iſt ſtets zu haben bei f 
L. Holtz & Co., Louiſenſtr. 740. 


Verantwortlicher Redakteur; Rudolph Menger in Stettin. 


Aſchgeberſtraße No. 705. 


8 J oe. 
Handstöcke 
* das Neueſte in großer Auswahl, 
Büreau-Cigarrenpfeiſen, 
etwas ganz Neues und Zweckmäßiges, empfiehlt 
C. L. Kayser. 


Preiſe zu erhalten. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fenbart in Stettin. 


Mein Tuchgeſchäft will ich gänzlich auflöſen. 
Um dies fo ſchnell als möglich zu bewirken, ver⸗ 
kaufe ich ſämmtliche Waarenbeſtände zu jedem 
nur irgend annehmbaren Preiſe. 
iſt noch in Tuchen, Rock- und Beinkleiderſtoffen 
jeder Art vollſtändig ſortirt und bietet günſtige 
Gelegenheit, wirklich reelle Waare zu billigem 


Das 


S. Aren, Schuhſtr. No. 858. 


Lager 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


RK Einen jungen Mann mit tüchtigen Schul⸗ 
kenntniſſen wünſchen wir für unſer Comptoir als Lehr⸗ 
ling zum baldmöglichſten Eintritt. 

Riedel & Co. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


03 * e 
Salon zum Aufarbeiten der Huͤte. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums habe ich einen 
Salon eingerichtet, worin jede Reparatur der Hüte 
abgewartet werden kann, und wird jeder Hut in we⸗ 
nigen Minuten wie neu hergeſtellt. Ich empfehle dies 
neue Etabliſſement zur gütigen Benutzung. 


O. A. Ludewig, 
Grapengießerſtraße 416. 


* 
Fe 


Das Dampfſchiff Stralfn d ge 
Mittwoch den 7 Ma 
Morgens 6 Uhr, 


von Stettin über Swinemünde nach Stralſund. Nä⸗ 
heres bei den Agenten und an Bord des Schiffes. 


Die Bevollmächtigten. 


N 


Königsberg - Stettiner 
area = erhngene 
durch die Dampfſchiffe Ostsee und Köni A 
n 
am 4., 8. 7 7 —* . u. 28. 
n früh 5 Uhr. jeden Monats, 
„Oſtſee“ am 4., 12., 20. und 28. 
„Königsberg“ am 8., 16., 24. 
Expedition. 


Hermann Schulze, 


) Mai. 


L Gummi» Schuhe und Guttapercha⸗ Arbeiten 
werden ſchnell und gut reparirt Heu Ns. 27. 


Am 29ſten vor. Mts. iſt mir ein großer 
graugeſtreifter, mit weißer Bruſt und wei⸗ 
0 ßen Pfoten gezeichneter Hund, auf den 


Namen „Sultan“ hörend, abhanden ge⸗ 
kommen. Der Wiederbringer erhält eine gute Belob⸗ 
nung Breiteſtraße No. 387 im Laden; vor dem An— 
kauf wird gewarnt. 


Circus von E. Renz 
in der Poſt'ſchen Reitbahn. 
Heute Mittwoch den 11. Mai 1853; 
Außerordentliche Vorſtellung. 


Zum Erſtenmale: 


Die 2 Strauße, 


geritten und von 5 Beduinen in Nationaltracht 
zu Pferde verfolgt. 
Das Jagdpferd Mirza, 
geritten von Mlle. Adeline. 

Der Araber und ſein Pferd, 
mimiſche Darſtellung vom Herren-Perſonale mit Ge⸗ 
fechten zu Fuß und Pferde und einem eigends hierzu 

dreſſirten Pferde. 


Altdeutſche Quadrille, 
geritten von 4 Herren und 4 Damen. 
— —— —ẽF — : — 


STADT-THEATER. 
Mittwoch den 11. Mai: 
Die Journaliſten. 

Luſtſpiel in 4 Akten von Freitag. 1 
Hierauf der dritte Akt aus der Poſſe: 
Der Weltumſegler wider Willen. 
Purtzel ... Herr Räder. 


— 


